
P R E S S E I N F O R M A T I O N 

Vereinte 

Dienstleistungs- 

gewerkschaft 

Fachbereich Handel 

Landesbezirk Bayern 

Internetadresse: www.handel.bayern.verdi.de 
Mail: hubert.thiermeyer@verdi.de   

Streiks im Handel Bayern zu Halloween 

Streiks gegen das Grauen vor Altersar-
mut im Handel  

Nürnberg u.a., 31.10.2023. Die Arbeitskampfmaßnahmen im bayerischen Han-
del für existenzsichernde Einkommen machen an Halloween auf das Grauen 
vieler Beschäftigter vor der drohenden Altersarmut aufmerksam. Dazu werden 
die Beschäftigten in ausgewählten Betrieben zum Streik aufgerufen. Dazu ge-
hören die Beschäftigten der Edeka Zentralläger in Gochsheim, Landsberg, Markt-
redwitz, Sachsen bei Ansbach, Schwabach und Straubing, dem Zentrallager von 
Kaufland in Donnersdorf, den Zentrallägern von Lidl in Graben und Anzing, dem 
Zentrallager von Rewe in Buttenheim und Eitting sowie dem Zentrallager von Stahl-
gruber in Sulzbach-Rosenberg. Aufgerufen sind auch die Beschäftigten von Doug-
las in Erlangen, Nürnberg und Würzburg, der Edeka Filialen in Dillingen und 
Wemding, GKK Filiale in Nürnberg, h&m Filialen in Ansbach, Augsburg, Bamberg, 
Donauwörth, Erlangen, Fürth, Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen, Nürn-
berg, Schwabach, Schweinfurt und Würzburg, Hugendubel in Würzburg, Ikea in 
Brunnthal, Eching, Fürth, Gersthofen und Würzburg, Kaufland Filialen in Bad Kis-
singen, Dingolfing, Nürnberg und Schweinfurt, Marktkauf Filialen in Nürnberg, 
METRO in Neu-Ulm, Nürnberg-Buch und Nürnberg-Eibach, Penny und Rewe Filia-
len in Mittelfranken, Saturn in Augsburg und Friedberg sowie die ZARA Filialen in 
Augsburg und Kempten.  

Insgesamt werden über 80 Betriebe zum Streik aufgerufen. Einzelne Betriebe 
sind schon seit mehreren Wochen im Streik. Durch die Streikaktionen in den 
Zentrallägern kommt es zu Versorgungsengpässen, vor allem in den Filialen. 

„70 % der Beschäftigten im Handel sind akut von Altersarmut bedroht. Schon jetzt 
wissen viele Beschäftigte wegen der dramatischen Preissteigerungen in 2022 und 
2023 nicht mehr, wie sie ihr Leben bestreiten sollen. Gegen dieses Grauen an Hal-
loween gemeinsam anzukämpfen und auf die Straße zu gehen, ist ein weiterer muti-
ger Schritt der Streikenden im Handel“, so Hubert Thiermeyer, ver.di Verhandlungs-
führer im bayerischen Einzelhandel. 

„Konzerne im Handel machen, auch Dank der massiven Preissteigerungen die sie 
ihren Kunden aufbürden, hervorragende Geschäfte. Dabei vergessen sie absicht-
lich, dass sie diese Geschäfte ohne die Beschäftigten nicht machen können“, erklärt 
Thomas Gürlebeck, ver.di Verhandlungsführer im bayerischen Groß- und Außen-
handel. 
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In Augsburg startet um 10:30 Uhr ein Demonstrationszug der Streikenden vom Plär-
rergelände durch die Innenstadt mit Abschlusskundgebung am Königsplatz. 
 
In Nürnberg versammeln sich die Streikenden aus Mittelfranken um 9:45 Uhr auf 
dem Kornmarkt. Von dort starten sie einen Demonstrationszug durch die Nürnber-
ger Innenstadt unter dem Motto: „Süßes sonst gibt’s Saures - Gerechte Löhne für 
Knochenjobs“ 
  
In Würzburg werden die Streikenden um 11:00 Uhr eine Demonstration über den Do-
minikanerplatz zu einer Kundgebung vor dem Büro des Arbeitgeberverbandes (HBE)  
Bahnhofstr. 10 starten. 
 
In Buttenheim treffen sich die Streikenden von H&M Bamberg und die Streikenden 
vom Rewe Zentrallager zu einer Kundgebung um 10:00 Uhr. 
 
Die Tarifverhandlungen im bayerischen Groß- und Außenhandel gehen am 
21.11.2023 in die achte Runde. Die Tarifverhandlungen im bayerischen Einzelhandel 
werden am 11.12.2023 und im Buchhandel am 30.11.2023 fortgesetzt. 
 
 
Seit April finden eigenständige Tarifverhandlungen in Bayern für die Beschäftigten im 
Einzel- und Versandhandel, im Groß- und Außenhandel und im genossenschaftlichen 
Großhandel statt. Die Angebote der Arbeitgeberverbände bewegten sich zwischen 
4,5 % und 5,3 % Entgelterhöhung in 2023. Zum Teil ergänzt wurden die Angebote 
um Inflationsausgleichsprämien weit unter 1.000 €. Für das zweite Jahr boten die 
Arbeitgeber Erhöhungen zwischen 2,9 % und 3,1 % an. Alle Angebote hatten eine 
Laufzeit von 24 Monaten.  
 
Hintergrundinformation: 
 
ver.di fordert für die Beschäftigten im bayerischen Einzel- und Versandhandel: 

 Erhöhung der Löhne und Gehälter um 2,50 € in der Stunde. 

 Erhöhung der Ausbildungsvergütungen um 250 € im Monat. 

 Erhöhung der unteren Beschäftigtengruppen und Löhne auf ein rentenfestes 
Mindesteinkommen von 13,50 € in der Stunde.  

 Die Laufzeit des Tarifvertrages soll 12 Monate betragen. 

 Die Tarifverträge des bayerischen Einzelhandels sollen wieder allgemeinver-
bindlich werden, damit Dumpingkonkurrenz und Vernichtungswettbewerb 
wirksam bekämpft werden.  

 
ver.di fordert für die Beschäftigten im bayerischen Groß- und Außenhandel:  

 Tabellenwirksame Erhöhung der Entgelte* um 13 %  

 Erhöhung der Ausbildungsvergütungen um 250 €  

 Die Laufzeit der Tarifverträge muss 12 Monate betragen.  

 In einer gemeinsamen Initiative soll die Allgemeinverbindlichkeit der Entgelt-
tarifverträge erreicht werden. 

 
Untermauert wurden diese Forderungen durch eine breite Beschäftigtenbefragung, an der 
sich knapp 6.000 Kolleginnen und Kollegen aus über 500 Einzelhandels-Betrieben und 
knapp 4.000 Beschäftigte aus dem Groß- und Außenhandel beteiligten. Dort geben 76% der 
Befragten aus dem Einzelhandel an, Probleme zu haben, mit ihrem derzeitigen Gehalt den 
Lebensunterhalt zu bestreiten. Im Groß- und Außenhandel liegt der Anteil bei 73%. 87% im 
Einzel- und 89% im Großhandel schätzen ein, dass ihre Rente aus dem derzeitigen Gehalt 
nicht vor Altersarmut schützt. 68% unterstützen eine überproportionale Anhebung der unte-
ren Einkommen und 84% der Befragten fordern die Allgemeinverbindlichkeit der Tarifver-
träge. 
 
 
 



 

  

 

Für Rückfragen: 

Hubert Thiermeyer, ver.di Verhandlungsführer Einzelhandel   0170 / 334 13 45 
Thomas Gürlebeck, ver.di Verhandlungsführer Großhandel   0171 / 480 88 82 
Dominik Datz, ver.di Streikleiter München im Einzelhandel   0170 / 910 59 20 
Stephanie Gebhart-Gill, ver.di Streikleiterin München    0151 / 227 35 738 
Jaana Hampel, ver.di Streikleiterin in Mittelfranken    0151 / 544 035 95 
Manuela Karn, ver.di Streikleiterin Schwaben und Allgäu   0160 / 901 318 02 
Peter König, ver.di Streikleiter Unter- und Oberfranken   0171 / 454 00 07 
Sylwia Lech, ver.di Streikleiterin Augsburg´     0170 / 916 43 99 
Paul Lehmann, ver.di Streikleiter Oberfranken    0171 / 151 54 53 
Monika Linsmeier, ver.di Streikleiterin Niederbayern    0160 / 904 166 74 
Christin Rappl, ver.di Streikleiterin Oberpfalz     0170 / 334 08 76 
 


